
Kreisblatt.
Jnſertionsgebühr: Für die 5geſpaltene Corpus

zeile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Complicirter Satz wird entſprechend höher berechnet. 9
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils
40 Pfg. Sämmtliche Annoncen-Bureaus nehmen
Jnſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

Tageblatt für Stadt und and.

Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim
Poſtbezug 1,25 Mk., mit Landbriefträger-Beſtellgeld
1,65 Mk. Die einzelne Nummer wird mit 15 Pfg.
berechnet. Die Expedition iſt an Wochentagen
von früh 7 bis Abends 7, an Sonntagen von 8

bis 9 Uhr geöffnet. Sprechſtunden der Redak-
tion Nachmittags von 4-5 Uhr.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations- Organ vieler anderer Behörden.)
Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“

Sonutag, den 4. Dezember 18989 à 138. Jahrgang.
Bekanntmachung.

Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kennt-
niß, daß der Herr Rittergutsbeſitzer Lieutenant
Fritz Otto in Paſſendorf zum Gutsvor-
ſteher für den Gutsbezirk Paſſendorf ernannt
und verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 29. November 1898.

Um Feſtnahme und Mittheilung wird
gebeten.

Signalement:
1,52 m groß, dunkles Haar, niedrige Stirn,

dunkle Augenbrauen, graue Augen, große
und breite Naſe, großen Mund, defekte Zähne,
rundes Kinn, runde Geſichtsbildung, kleine
kräftige Geſtalt. Anzug: graues Kleid, rothe

Oberſtlieutenantsrang“ tritt jetzt die von
„Fregattenkapitän“. Wir haben alſo nun in
der deutſchen Marine folgende Chargen:
Unterlieutenant zur See (Sekondelieutenant),
Lieutenant zur See (Premierlieutenant), Ka-
pitänlieutenant (Hauptmann), Korvettenkapitän
(Major), Fregattenkapitän (Oberſtlieutenant)
und Kapitän zur See (Oberſt), Contreadmiral

rathenden freundlich gegenüber. Betreffs der
aus dieſem Grunde zu erhebenden beſonderen
Gebühr war man übereinſtimmend der
Anſicht, daß dieſe auf 30 Pfg. feſtzuſetzen
wäre. Ebenſo glaubte man allgemein, daß
fortan etwaigen Anträgen der Abſender auf
Aenderung der Angaben auf Poſtauftrags-
formularen zu entſprechen ſein würde, da

S

6811 Der Königliche Landrath. Taille, ſchwarzes Jacket, hellbraunes Halstuch (Generalmajor), Vizeadmiral (Generallieute- keinerlei erhebliche poſtdienſtliche Bedenken
36: 1 Graf d'Haußonville. und helle Schürze. nant) und kommandirender Admiral. vorlägen. Jm Weiteren wurde es als er-

Merſeburg, den 2. November 1898. Ueber das Ergebniß der unter dem wünſcht bezeichnet, zu beſtimmen, daß

Dei jeſige Dämnj icho 2 4 35 f i i ſim hieſigen Königlichen Amtsgerichts- Reviſion eingelegt werden. Es iſt dies der aus poſttechniſchen Gründen, vielfach be zuweilen hier und da zu wünſchen übrig, ſo
61 efangniß Strafe zu verbüßen hat und nach erſte Fall, daß der Graf-Regent für ſeine kämpft. Mindeſtens wurde empfohlen, nur daß es namentlich für Damen oft recht un

le a (G. Fortſetzung.) Der Schiffer, die Steuerleute und die Damen Umſtehenden überflogen, herum, durch das ſie in den Salon hinab-
t „Wo iſt der Gentleman?“ und Herren auf dem Achterdeck ſtanden er- „Wenn ich nicht ſehr irre, dann iſt das ſehen konnten. Der Kapitän aber hatte ſich
g- „Hier!“ rief der Mann, der am Maſte wartungsvoll, des Herankommens des Fremden James Murray,“ flüſterte Mr. Dent ſeiner mit Murray auf ſeinen Platz am oberen
ſt ſtand. Damit nahm er ſeinen Handkoffer auf gewärtig; da wurde an Bord des Kutters Gattin zu. Ende des Tiſches geſetzt, ſo daß die Lauſcher
ch und trat an die Reeling des Kutters. „Jch die Leine losgeworfen, das Großſegel gehißt, „Doch nicht der Direktor der Kolonialbank?“ nichts von dem, was da unten geſprochen
tet n um die Erlaubniß, an Bord der „Queen“ und ehe der ſich erſtaunt umwendende Schiffer fragte die Dame leiſe. wurde, ergattern konnten. Er richtete ſeine

We Wolle Die d ber re ver n e r n hatte e Dent nickte und jetzt hatte auch Kapitän e egenden mr
alte Benſon zaeg en u der der n r r Benſon den Mann erkannt. n r e ſce J We rielbe ndes Mannes riß rauiſch das Aeußere üc iche Reiſe! ſchrie der cann an der Was ſagte er. „Mr. Murray ſind rn )arer rregung fand Ferſe ei
Rock e an der einen ſchwarzen Ruderpinne noch zurück, während das ſilbern Sie's wirklich Mann von etwa vierzig ahren, zerrt an

en Fghnt teug n er und einen dunkeln Wurene Kielwaſſer hinter ihm ſich ſchnell „Das iſt mein Name, Kapitän,“ war die ſeta langen, gelblichen Bart n
in Hafenbeamner en e oliziſt noch ein h t ws der Eteuer tand Antwort, „und wenn Sie mir einige Minuten byd e Wege u S u m den

„Sie können unmsö lich erlangen da t en A i wie a Ha e ver unter vier Augen ſchenken wollen, dann ſollen a m ich l r Ihte W r b en
d. Ihnen auf ſolche Cntier verlangen, daß ich r gen Tit. Aer i i e er Sie erfahren, weshalb ich auf ſo unge W t s n Mert W

unten aus meine Mirckeunng und von hier nete er dert 2 ſwendung t t ſener wöhnliche Weiſe an Bord gekommen bin, re d Wein an i Iv leich hach S fang
antwortete r e vei ungen machen ſoll,“ Lungenkraſt den Futter auf, Surzte zu ommen, um mit Jhnen die Reiſe nach Europa zu n die rng, n nach Qmpft

4 Fremde. und ſo lange beim Schiffe zu bleiben, bis machen.“ ihres Schreibens auf den Weg nach Englandud Es entſtand eine Pauſe. man wiſſe, was der fremde Mann wolle. Ein „Das möchte ich auch hören,“ raunte Haupt zu begeben. Es handelt ſich um die Ent

Bekanntmachung.
Bei der diesjährigen Auslooſung von

8800 Mark Obligationen des Kreiſes Merſe
burg vom Jahre 1883 ſind folgende Nummern
gezogen worden

Lit. A. Nr. 7 à 3000 M.
Lit. B. Nr. 106, 118 à 1000 M.
Lit. C. Nr. 188, 214, 318, 326 à 500 M.
Lit. D. Nr. 426, 427, 451, 452, 459, 588,

663, 802, 803 à 200 M.
Dieſe Obligationen werden den Jnhabern

mit der Aufforderung gekündigt, die Kapital-
beträge vom 15. Juni 1899 ab bei der hieſigen
Kreiskommunalkaſſe gegen Rückgabe der Obli-
gationen, ſowie der noch nicht fälligen Zins-
ſcheine und der Zinsanweiſungen in Empfang
zu nehmen.

Merſeburg, den 13. September 1898.
Kreis- Ausſchuß des Kreiſes Merſeburg.
3682 Graf d'Haußonville.

S 5 2 sSteckbrief.
Die in nachſtehendem Signalement näher

bezeichnete geſchiedene Gärtner Juſt, Emma
geborene Schmidt, geboren am 5. Oktober
1866 zu Oſendorf bei Ammendorf, welche zur

verbüßter Haft in die Korrektions Anſtalt

z 53 r r S e 54 Jt re fer werden ſoll, iſt am genommen hat. ſtempelter Beſtätigungskarte verkaufen zu zutreten. Jedenfalls würde das Publikum

2 J I v c 2 r o c g. v W C. 9 4von r e d. Js. beim Rücktransport Jn der deutſchen Marine iſt eine laſſen. Der Frage, ob Anträgen der Abſender für Einrichtung von „Poſtſchreibſtuben
einem Termin in Halle a. S. auf neue Chargenbezeichnung eingeführt worden. von Nachnahmeſendungenauf Streichung, recht dankbar ſein. Ferner ſtimmte man dem

hieſigem Bahnhofe dem Transporteur ent-

3687) Die Polizeiverwaltung.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 2. Dezember. Hofnachrichten.
Se. Maj. der Kaiſer ſtattete heute Nach-
mittag dem h Botſchafter Grafen
Szögyenyi einen Ti, ſtündigen Beſuch ab.

Die neue Militärvorlage ſoll im
ganzen etwa 28 Millionen Mark an dauern-
den Ausgaben verurſachen; für Preußen etwa
20, für Sachſen 4, für Bayern 3, und für
Württemberg etwa Millionen. Für 1899
dürfte nur etwa der vierte Theil angeſetzt,
der Reſt auf die folgenden vier Jahre ver
theilt werden. Ebenſo ſoll von den ein-
maligen Ausgaben, die für die vier Kontingente
zuſammen ſich auf etwa 133 Millionen belaufen,
zunächſt nur etwa der dritte Theil in Anſatz
gebracht werden.

Wegen Beleidigung des Graf- Regenten
zu Lippe wurde von der Strafkammer des
Landgerichts in Detmold der verantwortliche
Redakteur der „Lippeſchen Tageszeitung“
Willy Bruder, zu ſechs Wochen Feſtungs-
haft verurtheilt. Gegen dieſes Urtheil wird

Perſon den Schutz der Gerichte in Anſpruch

An Stelle der vor mehreren Jahren ge-
ſchaffenen Bezeichnung „Korvettenkapitän mit

Vorſitze des Staatsſekretärs von Podbielski
in Berlin ſtattgefundenen Poſtkonferenz
dringt allmählich etwas Licht in die Oeffent-
lichkeit. Der Vorſchlag, das Publikum unter
gewiſſen Vorausſetzungen zur Ausfüllung von
Einlieferungsſcheinen zu Poſtanweiſungen mit
heranzuziehen, fand wenig Beifall, dagegen
erſchien es erwünſcht, die jetzt nur für Be-
hörden beſtehende Möglichkeit, die Poſt-
anweiſungen mittels Verzeichniſſes einzuliefern,
auch auf Privatperſonen auszudehnen. Viele
Abſender von Poſtanweiſungen, z. B. Kon-
kursverwalter, Gerichtsvollzieher pp. können
von den Poſteinlieferungsbüchern, da ſie für
jede Geldſendung einen beſonderen, u. A. zu
den Akten zu bringenden Belag haben müſſen,
keinen Gebrauch machen. Das Ausfertigen
der oft recht zahlreichen Einlieferungsſcheine
nimmt, wie allgemein bekannt, oft einen
langen Zeitraum in Anſpruch. Das übrige
Publikum muß warten. Von den Einlieferungs
verzeichniſſen könnte aber von den genannten
Perſonen vorausſichtlich in größerem Umfange
Gebrauch gemacht, und ſo der Schalterverkehr
erheblich entlaſtet werden. Die Einführung
von Poſtanweiſungen mit Empfangs-
beſtätigung wurde gleichfalls, insbeſondere

ungeſtempelte Poſtanweiſungen mit ge

Ermäßigung oder Erhöhung des Nachnahme-
betrags ſtattzugeben ſei, ſtanden die Be

„dringende“ Packete, deren Beſtellung durch
Eilboten am Beſtimmungsorte gegenwärtig
nur auf Wunſch erfolgt, künftig immer,
alſo auch ohne ausdrücklichen Wunſch, durch
Eilboten den Empfängern zuzuſtellen wären,
da im Publikum faſt allgemein die Anſicht
herrſche, ein „dringendes“ Packet würde immer
durch Eilboten abgetragen. Die in den
Schalterhallen einzelner Poſtämter probe-
weiſe aufgeſtellten Markenverkaufskioske haben
ſich nach den gemachten Erfahrungen wohl
bewährt. Das Publikum entnimmt, um
ſchnell abgefertigt zu werden, mit Vorliebe
ſeinen Poſtwerthzeichenbedarf von den in
dieſen Kiosken ſitzenden Verkäufern. Zu
letzteren hat man Privatperſonen gegen Ent-
ſchädigung herangezogen. Einzelne dieſer
Verkäufer halten nebenbei für eigene Rechnung
Poſtdruckſchriften, Schreibmaterialien und An
ſichtskarten feil. Auch dieſe Neuerung hat
ſich gut bewährt, ſo daß man der Anſicht war,
es möchte ſich empfehlen, die neue Maßregel
noch weiter auszudehnen und geradezu be-
ſondere „Poſtſchreibſtuben“ für das
Publikum einzurichten. Die Sauberkeit der
in den Poſtämtern aufgeſtellten Schreibpulte
laſſe, ungeachtet aller Vorkehrungen, doch noch

angenehm ſei, an dieſe Schreibpulte heran-

Vorſchlage bei, fortan zu geſtatten, daß P oſt
karten nach Beſeitigung der urſprünglichen

wichen.

Die Piraten.
Seeroman von Clark Ruſſel.

„„Fallreepsleiter
Benſon.

Der M cvon z n h d reichte dem
die Hand a ine ge Amrmienen Seemann
um ihm Geld r a Abſchied, oder aber
Paſſagiere d. das konnten dieDann kl tterte a de'e micht genau erkennen.
bald das De C r re ter emnpor und hatte

J das Deck der Bark erreicht.
Der Hauptmann Trollop ſtrich, vor ſich

überhängen!“ befahl dann

am Fallreep ſtand. Das
e 4

Emporklettern war eine Anſtrengung geweſen,
da er nur eine Hand frei gehabt hatte, ſich
an der loſe hängenden Leiter feſtzuhalten.

nur halb verſtändlicher Ruf der Weigerung
wurde durch den feuchten Nachtwind noch ver-
nehmbar, dann verſchwammen die Linien des
kleinen Fahrzeugs in dem weißlichen, ſchim-
mernden Mondnebel.

Jnzwiſchen hatte ſich der Ankömmling mit
ſeinem Handkoffer auf das Achterdeck begeben,
ſcharf und argwöhniſch beobachtet von den
Herren, die er dabei zu paſſieren hatte, und

Mann mit langem, blondem Backenbart; ſein
Geſicht war blaß und ſeine dunkeln Augen
hatten einen unruhigen Glanz, als ſie die

mann Trollop dem Mr. Davenire zu.
„Jn dieſer kleinen Handtaſche bringt er

all ſein Reiſegepäck mit?“ ſagte dieſer.
„Ah, ſieh da!“ rief Mr. Murray jetzt,

Dent die Hand entgegenſtreckend. „Ein alter
Bekannter! Das iſt ja eine angenehme Ueber
raſchung!“

Und mit höflicher Verbeugung zog er vor
Mrs. Dent den Hut ab.

Seemann her, die Kampanjetreppe hinunter
Trollop und zwei andere drückten ſich wie
von ungeſähr um das offene Oberlichtfenſter

deckung eines koloſſalen Unterſchleifs, und ich
bin der einzige hier draußen, der den Lon
doner Direktoren dabei behilflich ſein kann.“

„Wann erhielten Sie den Brief?“ fragte
Benſon.

„Jn der letzten Nacht kam ein Schiff von
London an wie heißt es doch gleich

„Der „Magier“!“

t

9

e S

re

e e

ud hinſummend dicht an i ch, v die ihm dann, ſo dicht als möglich, auf dem „Laſſen Sie. vollbraſſen, Mr. Matthews,“ (Fortſetzung folgt.)
übrigen Paſfa re t e einige der Fuße folgten, um alles hören und ſehen zu ſagte der Schiffer und dann mit einer kurzen
während der d en ſchweigend daſſelbe, können, was ſich zutragen würde. Der Mond Handbewegung zu Murray. a h
ringend a Ankömmling, nach Athem ſchien ſo hell, daß man beinahe leſen konnte; Der Bankdirektor nahm ſeine Handtaſche

Noch der Fremde war ein kleiner, ſchmächtiger auf und ging hinter dem weißhaarigen
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Aufſchrift u. ſ. w. mit neuer Aufſchrift oder
neuen Mittheilungen verſehen werden könnten.
Vorbedingung für die Zulaſſung ſolcher Poſt-
karten müſſe jedoch immer ſein, daß die
Deutlichkeit der neuen Aufſchrift unzweifel-
haft ſei.

Dieſer Tage wurde berichtet, daß die
Chriſtlich-Sozialen ſich in Siegen
(Weſtfalen) ein eigenes, täglich erſcheinendes
Blatt gründen wollten, und daß die materielle
Baſis dadurch geſichert ſei, daß die Jntereſſenten
eine Geſellſchaſt mit beſchränkter Haftung ge-
bildet hätten. Wie ſich jetzt herausſtellt,
handelt es ſich dabei um das Stöcker'ſche
„Volk“, das von Berlin nach Siegen, dem
Wahlort Stöcker's, verlegt werden ſoll. Die
freikonſervative „Poſt“ ſchreibt hierzu: „Damit
verliert auch die chriſtlich-ſoziale Richtung, und
Herr Stöcker perſönlich eine Vertretung in
der Berliner Tagespreſſe. Beide verzichten
auf eine allgemeine politiſche Wirkung und
konzentriren ſich auf einen lokalen Wirkungs-
kreis zurück. Das „Volk“ hatte eine gewiſſe
Bedeutung erlangt, ſo lange Stöcker in enger
Verbindung mit der konſervativen Partei
ſtand und ſtarken Einfluß in ihr ausübte.
Jn dieſer Zeit wurde das „Volk“ vielfach
als eine Art Volksausgabe der „Kreuzzeitung“
angeſehen und dem entſprechend gehalten und
verbreitet. Seit der Trennung Stöckers von
der konſervativen Partei hat dieſe Bedeutung
mehr und mehr aufgehört; es zeigte ſich eben,
daß das „Volk“ keine eigene, ſelbſtändige Be-
deutung hatte, ſondern nur unter dem Schutze
und in Anlehnung an die konſervative Partei
gedeihen konnte. Es wiederholt ſich bei dem
Stöcker'ſchen Blatte nun dieſelbe Erſcheinung
wie betreffs der perſönlichen Stellung und
des perſönlichen Einfluſſes Stöckers ſelbſt.
Er hatte offenbar in arger Selbſtüberſchätzung
geglaubt, eine ſtarke Potenz für ſich zu ſein,
während die Erfahrung gezeigt hat, daß auch
ſeine Macht und ſein Einfluß weſentlich auf
dem Fundamente der konſervativen Partei be-
ruhte und mit deſſen Wegfall ſich in Nichts
auflöſte. Mit der Verlegung des „Volk“
nach Siegen giebt Stöcker auch offenbar ſeine
„Berliner Bewegung“ preis. Seit acht Jahren
hatte er hier völlig freie Hand, keine mittel-
parteiliche Einwirkung ſtörte ſeine Kreiſe, und
er war mit dem Ausſcheiden aus dem Amte
des Hofpredigers in Bezug auf ſeine agita-
toriſche Thätigkeit auch von allen bisherigen
Schranken befreit. Der in der Verlegung des
„Volk“ nach Siegen liegende Verzicht auf eine
weitere agitatoriſche Wirkung in Berlin liefert
den Beweis, daß der ſtarke Einfluß, deſſen
ſich Stöcker früher in Berlin erfreute, keines-
wegs allein auf ſeine Perſon und ſeine Be-
redſamkeit ſich gründet, ſondern daß dabei
andere Momente mitſpielten, welche wegfielen,
als er persona minus grata bei Hofe wurde.

Hannover, 1. Dezember. Die gemeldete
Verhaftung von Anarchiſten gibt zu
mancherlei Vermuthungen Anlaß. Die An-
nahme, daß ein Plan gegen den Kaiſer vor-
liege, der nächſtens nach Hannover und zur
Jagd nach Springe kommen wollte, ſtützt ſich
darauf, daß die verhafteten Anarchiſten erſt
jüngſt aus Berlin und Hamburg zugereiſt
ſind. An zuſtändiger Stelle konnte, ſchreibt

e r

haben am Mittwoch in ausgedehntem Um-
fange Hausſuchungen und Vernehmungen in
den Wohnungen ſolcher Perſonen ſtattgefunden,
die verdächtig erſchienen, ſich gegen s 128 des
Strafgeſetzbuches Theilnahme an geheimen
Verbindungen) vergangen zu haben. Ferner
ſind mehrere derſelben, in denen man die
Führer und geiſtigen Leiter der hieſigen
Anarchiſten vermuthet, in Haft genommen
worden. Jhre Entlaſſung iſt, entgegen
anderen Meldungen, noch nicht erfolgt.

Dortmund, 3. Dezember. Das König-
liche Oberbergamt ſieht ſich veranlaßt, mit
Rückſicht auf den ſteten Zuzug polniſcher
Arbeiter in den rheiniſch- weſtfäliſchen Jn-
duſtriebezirk eine Verordnung zu erlaſſen,
deren wichtigſte Beſtimmungen wie folgt
lauten: Fremdſprachliche Arbeiter dürfen auf
Bergwerken und dazu gehörigen Nebenanlagen
nur beſchäftigt werden, wenn ſie genügend
deutſch verſtehen, um mündliche Anweiſungen
ihres Vorgeſetzten und Mittheilungen ihrer
Mitarbeiter richtig aufzufaſſen. Als Aufſeher,
Maſchinenführer, Pumpen- und Keſſelwärter,
Schießmänner, Wettermänner, Ortsälteſte
(Drittelführer), Schachthauer u. ſ. w., Zug-
führer, Bahnwärter, Weichenſteller, Rangirer
und Nachtwächter dürfen fremdſprachliche
Arbeiter nur beſchäftigt werden, wenn ſie der
deutſchen Sprache ſo weit mächtig ſind, daß
ſie dieſelbe fertig ſprechen und in Schrift und
Druck fertig leſen können.

Großbritanien.
London, 2. Dezember. Nach einem hier

aus Honolulu eingetroffenen Telegramm des
von den Neuen Hebriden zurückgekehrten bri-

tiſchen Kreuzers „Milduſa“ wurde der eng-
liſche Konſul Duncan auf der Jnſel Arba
von Eingeborenen ermordet. Das Dorf
dieſer Eingeborenen wurde durch den Kreuzer
eingeäſchert.

Cokales.
Merſeburg, 3. Dezember.

Erledigte Stellen für Militäran-
wärter im Bezirk des IV. Armeekorps.
1. April 1899: Barby, Magiſtrat, Hilfs Polizei
ſergeant, welchem der Vollziehungsdienſt, die
Mitwirkung beim Nachtwachdienſt und die
Verwaltung des Armenhauſes obliegt, auf
Zmonatliche Kündigung, ſpäter auf Lebenszeit,
600 M. Gehalt, ſteigend von 4 zu 4 Jahren
um je 75 M. bis zum Höchſtgehalt von 900
Mark jährlich, Kleidergeld 105 M. jährlich;
geſetzliche Mahngebühren von ca. 100 M.,
freie Dienſtwohnung. 1. April 1898:
Bitterfeld, Magiſtrat, Polizeiſergeant, auf
Lebenszeit, 900 M. Gehalt, 120 M. Mieths-
entſchädigung und 100 M. Kleidergelder,
ſteigend von 5 zu 5 Jahren bis zum Höchſt-
betrage von 1350 M. März 1899,
Burg, Haupt-Steueramt, Hauptamtsdiener,
auf 3monatige Kündigung, Gehalt 800 M.,
Dienſtbekleidungsgeldzuſchuß 60 M. und
Dienſtwohnung, das Gehalt ſteigt von 3 zu
3 Jahren, das erſte mal um 100 M. und
dann um 50 M. bis zum Höchſtbetrage von
1200 M. 1. Januar 1899: Halberſtadt,
Magiſtrat, Bote, auf 3monatige Kündigung,
975 M. Gehalt und 60 M. Kleidergelder pro
Jahr, das Gehalt ſteigt von 3 zu 3 Jahren
bis auf 1500 M. Alsbald: Halle (Saale),
Landgericht, Kanzleigehilfe (Lohnſchreiber), auf
Kündigung, 5 bis 10 Pf. für jede Seite
Schreibarbeit nach Ermeſſen der Anſtellungs-
behörde. Sofort: Halle (Saale), Landgericht,
Kanzleigehilſe (Lohnſchreiber), auf 4wöchige
Kündigung, 5 bis 10 Pf. für jede Seite
Schreibarbeit, dem Bewerbungsgeſuche ſind
Zeugniſſe über die frühere Beſchäftigung bei-
zufügen. Sofort: Harzgerode, Magiſtrat,
Schutzmann, auf 3monatige Kündigung, 700
Mark Gehalt, ſteigend in den erſten zehn
Dienſtjahren nach je 3, danach nach je 4
Jahren um 50 M. bis zum Höchſtbetrage von
950 M. außerdem 150 M. jährliche Zulage.

l. Januar 1899 event. früher: Jlvers-
gehofen, Gemeindeverwaltung, Gemeinde-
ſchreiber und ſtellvertretender Standesbeamter,
auf Lebenszeit, Anfangsgehalt 1000 M.,
während der Probedienſtzeit 75 M. mönatliche
Diäten, alle zwei Jahre 100 M. Zulage bis
zum Höchſtgehalt von 2000 M. nach 24
Jahren. 1. Januar 1899: Naumburg
(Saale), Magiſtrat, Bureaugehilfe, auf
3monatige Kündigung, 1200 M. Meldungen
bis zum 12. Januar 1899 einzureichen.
l. Januar 1899: Schleuſingen, Kaiſerl. Poſt-
amt, Landbriefträger, auf dreimonatige
Kündigung, ſpäter auf Lebenszeit, 700 M.
Gehalt und 72 M. Wohnungsgeldzuſchuß,
das Gehalt ſteigt bis 900 M. jährlich.
16. Dezember 1898: Torgau, GarniſonBau-
beamter Neubau Kavalleriekaſerne), Nacht-
wächter, bei 13tägiger Kündigung, 2,50 M.
täglich, Bewerbungen an Baurath Reimer
in Torgau.

Unwetter. Jn der verfloſſenen Nacht
wüthete ein heftiger, bis gegen Morgen an-
haltender Sturm. Gleichzeitig erfolgten
Niederſchläge, der Regen praſſelte gegen die
Fenſter, der Wind heulte, dabei herrſchte pech-
ſchwarze Finſterniß. Jm Laufe des Vor-
mittags hellte ſich das Wetter auf.

Durchgebrannt. Die Frauensperſon,
von welcher wir dieſer Tage unter vorſtehen-
der Spitzmarke berichteten, daß ſie auf hieſigem
Bahnhof flüchtig geworden ſei, iſt die 33 Jahre
alte geſchiedene Frau Gärtner Juſt aus Oſen-
dorf. Dieſelbe wird nunmehr ſteckbrieflich
verfolgt, und befindet ſich das Signalement
in einer Anzeige der vorliegenden Nummer
angegeben.

Ein luſtiges Eiſenbahnſtückchen paſ-
ſirte vorigen Sonntag. Da hatte der hierher
gehende Abendzug der Mücheln'ſchen Eiſenbahn
viele luſtige Kirmeßgäſte von den Dörfern
abgeholt und trug ſie mit der Geſchwindigkeit
des Sturmwindes den heimiſchen Penaten zu.
Da, kurz vor der Endſtation, hält der Zug
auf freiem Felde ungefähr vor dem Bürger-
garten, weil er, wie gewöhnlich, zu früh kam,
und das Einfahrtsſignal noch fehlte. Dieſe
Gelegenheit benutzten 3 fidele Brüder, um
auszuſteigen. Zu allgemeinem Gaudium der
andern Mitfahrenden ſtiegen ſie in die an
den Bahndamm ſtoßende Sandgrube hinab
und auf der andern Seite wieder heraus, von
wo ſie dem weiter fahrenden Zuge frohe Grüße
und Wünſche nachwinkten. Ob ſie wohl nach-
her bei der Bahnverwaltung das Geld für die
nicht abgefahrene Strecke reklamirt haben
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Provinz und Umgegend.
Zweimen, 1. Dezember. Auf unan-

genehme Weiſe wurde geſtern der in hieſiger
Gemeinde abgehaltene Haſenſchmaus geſtört,
indem kurz vor Beginn des Schmauſes, Abends
1/28 Uhr die vor einigen Jahren neu erbaute
maſſive Scheune des Gutsbeſitzers Wittig
hierſelbſt in Flammen aufging. Trotz zahl-
reich erſchienenen Spritzen konnte dieſelbe
nicht gerettet werden, ſondern brannte bis
auf die Umfaſſungsmauern aus, doch gelang
es, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken.
Ueber die Entſtehungsurſache verlautet noch
nichts. Bei der am Dienſtag durch den
Grafen v. Hohenthal-Dölkau abgehaltenen
kleinen Jagd wurden über 400 Haſen erlegt.

Torgau, 29. November. Eine Helden
that verübten kürzlich Leipziger Jäger,
welche die Jagd in Beckwitz gepachtet haben.
Man wird ſich, ſo ſchreibt das „Torg. Krsbl.“,
erinnern, daß wir vor einiger Zeit von einer
zahmen Hirſchkuh berichteten, die dem Garten
des Scharfrichtereibeſitzers Weber hier einen
Beſuch abſtattete und ſich dabei mit den
Kindern des Genannten herumbalgte. Das
Thier iſt noch verſchiedentlich geſehen worden,
zuletzt in Beckwitz, dicht an der Dahlener
Straße, die durch den Ort läuft, wo es am
hellen Tage ruhig äſte. Zum Unglück waren
am ſelben Tage die Jagdpächter aus Leipzig
eingetroffen, um ſich ein wenig im Schießen
zu üben. Die Herren ſaßen im Gaſthofe, als
ihnen die Nachricht überbracht wurde, daß
draußen ein Hirſch ſtehe. Sogleich ergriffen
ſie ihre Schießprügel und eilten hinaus.
Und wirklich, da ſtand eine Hirſchkuh, die
nicht die geringſte Scheu zeigte, die Nimrode
vielmehr in unmittelbare Nähe kommen ließ.
Dieſer Umſtand hätte die Herrſchaften doch
einigermaßen ſtutzig machen ſollen, noch mehr
aber der Umſtand, daß das Thier ein ledernes
Halsband um hatte. Jeder andere hätte
daraus erkannt, daß er ein zahmes Thier vor
ſich habe, das irgendwo entlaufen ſei, und er
hätte es als Privateigenthum geſchont. Nicht
ſo die Leipziger Herren. Kaum waren ſie
dicht genug an das Thor herangekommen,
als einer den Schießprügel erhob und einen
Schuß auf das Thier abgab, das auch jetzt
noch keine Miene machte, zu entfliehen.
Trotzdem der Schuß aus unmittelbarer Nähe
auf das ruhig ſtehende Thier abgefeuert
worden war, bedurfte es doch noch eines
zweiten, um es endlich zu tödten und ſeine
Qual zu enden. Jm Gaſthofe wurde natür-
lich das große Ereigniß gebührend gefeiert,
und mit dem nächſten Zuge wurde das er-
legte Wild im Triumphe nach Leipzig über-
geführt, wo es gewiß noch lange das Ge-
ſprächsthema am Stammtiſche der Herren
ſein wird. Ob ſie aber bei ihren Münch-
hauſeniaden auch erwähnen werden, daß das
Thier ein Halsband um hatte? Das auf ſo
ſchnöde Weiſe ums Leben gebrachte Thier
gehörte dem Rittergutsbeſitzer Mehnert aus
Puſchwitz, deſſen Gattin es mit der Milch-
flaſche aufgezogen hat. Dadurch war es ſo
zahm geworden, daß es jede Scheu vor dem
Menſchen verloren hatte und ein oft geſehener
Gaſt in den benachbarten Orten war, da es
nicht eingeſperrt gehalten wurde. Seinen
Standort hatte es in den bei Puſchwitz ge-
legenen Schonungen, bald hierhin, bald dort-
hin wechſelnd; manchmal unternahm es auch
größere Ausflüge, beſonders zur Brunſtzeit,
kehrte aber immer wieder nach Puſchwitz
zurück.

Gerichtszeitung.
Verlin, 5. Dezbr. Eine Anklage wegen groben

Unfugs wurde geſtern vor dem Schöffengericht gegen
den Redakteur des Witzblattes „Der arme Conrad“,
den Zuſchneider Franz Rubbert, verhandelt. Jn
der Nummer 40 des Blattes erſchien ein Artikel mit
der Ueberſchrift „Die drei Haare Bismarcks“.
Es wurde zum Beweiſe dafür, in welcher Weiſe der
Patriotismus zu geſchäftlichen Zwecken ausgebeutet
werde, auf das Gebaren eines Barbiers in Berge
dorf hingewieſen, welcher dem Fürſten Bismarck
während ſeiner letzten Lebensjahre die Haare ge
ſchnitten habe. Der talentvolle Haarkünſtler habe
alle Abfälle vom Haupte Bismarcks ſorgfältig ge
ſammelt und ſich deren Echtheit amtlich beſcheinigen
laſſen. Nach dem Tode des Fürſten laſſe der Friſeur
kleine Medaillons und ſonſtige Schmuckſachen an-
fertigen, denen er drei Haare Bismarcks einverleibe
und die er dann für hohe Preiſe zu verkaufen ſuche.
An dieſe Mittheilung knüpfte ſich folgende Bemerkung:
„Wir freuen uns ſchon darauf, nächſtens berichten
zu können, für welche neu zu erbauende Kirche die
Fußlappen Bismarcks als Altardecken beſtimmt
werden.“ Wegen dieſer Bemerkung war Anklage
wegen groben Unfugs erhoben worden. Der Be-
ſchuldigte erklärte, daß er etwas Anſtößiges in dem
Artikel nicht zu finden vermöge. Amtsanwalt
Pieſchel war anderer Anſicht. Er beantragte gegen
den Angeklagten eine Haftſtrafe von vier Wochen.
Der Vorſitzende unterzog bei der Urtheilsverkündigung
den Artikel einer ſcharfen Kritik. Dem Gerichtshofe
ſei ein gröberer Unfug als der vorliegende wohl
kaum je vorgekommen. Würde der Angeklagte ſich
darauf beſchränkt haben, das Geſchäfts-Gebaren des
betreffenden Friſeurs in ſcharfer Weiſe zu beleuchten,
ſo hätte man dies können hingehen laſſen. Aber
der beanſtandete Satz ſtehe zu dem erſten Theil des
Artikels in gar keiner Verbindung. Der Angeklagte
habe die religiöſen Gefühle Andersdenkender gröblich
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ſechs Wochen Haft, zu erkennen.

Tagesbetrachtungen.
Schon kam wieder der Dezember, Und

dahin ſchwand der November, Der uns
noch nicht hat gebracht Kälte und des
Winters Nacht; Alſo über ſein Betragen,

Dürfen wir uns nicht beklagen. Möcht'
im neuen Mond doch balde Kommen her
der weiße Alte. Mit Eiszapfen und
Schneeflocken Und mit luſt'gen Schlitten
glocken Denn Weihnachten iſt erſt ſchön,

Wenn im Schnee die Lande ſtehn. Ei,
wie ſchön iſt das Schneetreiben, Wenn die
Züge ſtecken bleiben, Und man erſt von
Haus zu Haus Schaufeln muß die Wege
aus. Doch da ſind uun die Propheten,
Die gewaltig ſchrei'n und reden, Daß der
Winter zeigte nicht Uns ſein ſtrenges An
geſicht. Und da bleibt dann leicht vor
Schreck Und vor Angſt der Winter weg.
An dem Himmel in der Nacht Steht der
Mond in vollſter Pracht, Sendet ſeinen
ſanften Strahl Auf die Berge, in das
Thal. Sendet Frieden uns hernieder,
Tröſtet zagende Gemüther, Sendet Ruhe
loſen zu Etwas ſeiner ehrnen Ruh.
Schön geſchmückt ſind jetzt die Läden,
Laden ein hereinzutreten, Anzuſehn die
Ausſtellung, Jntreſſant für Alt und Jung.

Drin muß man ſich dann bequemen
Nur recht Vieles mitzunehmen, Alles, was
entzückt uns ſehr; Ja, da wird der Beutel
leer. Auf dem Markt iſt nicht viel los
Jetzt, denn 's giebt noch wen'ges bloß.
Jetzt ſind nun dahin geſchwunden Vege
tariers beſte Stunden, Denn das junge,
friſch Gemüs' Lange ſchon den Markt
verließ. Er muß zu Conſerven flüchten,
Um zu wechſeln mit Gerichten, Denn nur
Kohl und immer Kohl, Brrr, da wird's
dem Menſch nicht wohl. Aber ſchön bein
ander liegen Gänſ' und Haſen, die ſchwer
wiegen, Daß der Gourmand ſchnalzt vor
Wonn', Denkt er an den Braten ſchon.
Kirmeß iſt nun wieder aus, Und vorbei
der Tanz und Schmaus. Rückgekehrt das
Kaiſerpaar Von der Orientreiſe war
Vor'ge Woche, jetzt zu Haus Ruht ſich's
von der Reiſe aus. Jubelnd ward es rings
begrüßt,

Danken wollen alle wir, Daß es
glücklich wieder hier. Deutſchlands Nam'
iſt durch die Reiſe Neu gehob'n in weiterm
Kreiſe. Ja, geachtet, ſtolz und frei
Naht es in der Mächte Reih. Dankbar ſei
ſtets unſer Land, Daß es ſolche Herrſcher
fand. Nun, auf Wiederſehen ſpäter!
Herzlich grüßt Euch

Euer Vetter.

Telegramme und letzte
Nachrichten.

London, 2. Dezember. Lloyds Marine-
agentur erhält aus Liſſabon folgendes Tele
gramm: Der dort eingetroffene Dampfer
„Holbein“ ſah den britiſchen Dampfer „Clan
Drummond“ im Meerbuſen von Biscaya
untergehen. Dreiundzwanzig Mann von der
Beſatzung wurden vom „Holbein“ gerettet,
ſechsunddreißig Perſonen ertranken. Das
untergegangene Schiff hatte keine Paſſagiere
an Bord. Die Ertrunkenen ſind der Kapitän,
30 ausländiſche und fünf engliſche Matroſen.
„Clan Drummond“ warein eiſerner Schrauben
dampfer von 2900 Regiſtertonnen; er ſollte
von Liverpool nach der Delagoga-Bucht fahren.

Deutſche Fonds.
2. Dezember.

Deutſche Reichs- Anleihe z 101,10 B
do. do. 1601,10 Bdo. do. 94,10 GPreußiſche Staatsanleihe 31 101,10 6
do. do. 3 101,10 Gdo. do. 3 94,70 BPfandbriefe Sächſiſche 4 104,10 6
do. do. 3 89,00 vRentenbriefe Sächſiſche 4 102,25 G
Wetterbericht des Kreisblatts.

4. Dezember. Naßkalt, windig, Sturmwarnung.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

eidenstoffe
Bevor Sie Seidenstoffe kaufen, bestellen
Sie zum Vergleiche die reichhaltigeCollection d. Nechan. Seidenstott- W eborei

MICHELS Gle arferanten

3 teehlanädsBERLIN t erete ee
Zur gefälligen Beachtung. Das unſerer heutigen

Nummer beiliegende Weihnachtsbuch des all
bekannten Modenhauſes Aug. Polich, Leipzi
ſei der Beachtung unſerer geſchätzten Leſer beſondere
empfohlen. Wir wollen nicht verfehlen, auf die
dieſer Beilage abgebildete „Rolltreppe“, die als 7
erſte in Deutſchland von genannter Firma be
Vetrieb übergeben iſt, hinzuweiſen, da Dieſe
wirklich als eine „Sehenswürdigkeit“ hingeſtellt
werden verdient.“
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Am heutigen Tage verſtarb nach
langem ſchweren Leiden unſer lang-
jähriges Vereinsmitglied, der Kgl.
Regierungs-Sekretär Herr 3679)

Ferdinand Werner.
Jn dem Verſtorbenen betrauert

der Verein einen treuen und braven
Kameraden, deſſen Andenken ſtets in
Ehren gehalten werden wird.
Merſeburg, den 2. Dez. 1898.
Verein ehemaliger Artilleriſten
in Merſeburg u. Amgegend.

Dank.
Für däe vielen Beweise der Liebe
und Freundschaft beim Dahin-
scheiden unseres lieben Ent-
schlafenen. des VFeuer-Societäts-
Secretär

Karl Schmal?,
Allen herzlichen Dank.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Merseburg. Halle. Kotzenau.Weissentfoels: 3676) h

sagen

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 4. Dr.

predigen:
Dom. Vormittags 10 Uhr: Sup

erintendent Martius. Abends 5 Uhr:
Diaconus Bithorn. Vormittags 11 Uhr:
Kindergotte sdienſt. Prediger Bornhak.
Jm Anſchluß an den Abendgotte sdienſt
Beichte und Abendmahlsfeier. Diaconus
Bithorn.
Stadt. Vorm. 10 Uhr; PaſtorWerther. Abends 5 Uhr: Prediger

Bornhak. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Delius. Nach dem Gottesdienſt Beichte
und Abendmahl. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Teuchert. Abends 5 Uhr: Paſtor Delius.
Jm Anſchluß daran allgemeine Beichte
und Abendmahl. Paſtor Delius. An-
meldung nöthig.

950,000 Mt.
jedergeit zahlbar. Offerten erbittet

H. Silberberg.
2935) Bankgeſchäft in Halberſtadt.

Rittergut Höſchen an Der
Merſeburg Leipziger Chauſſee ſucht

Zum 1. Jan. zu ſehr hohem Lohn
eine tüchtige Stallmagd und
Melkerin. Auch zwei verheirathete
Anſpänner finden dort baldigſt
oder zu Neujahr Arbeit und
Wohnung. (3692

Photograph

Möller,
Halle a. S.

Poſtſtraße 19, neb. d.
erhielt auf der

Sächſiſch-Thüringiſchen Jnduſtrie-
u. Gewerbe- Ausſtellung

zu Leipzig 1897

als einzige, höchſte Auszeichnung, die
für Photographien verliehen wurde.

Für das Familienzimmer
empfehle ich meine ſeit 30 Jahren als
vorzüglich anerkannte Vergrößerung
nach jedem Bilde auf nur haltbarem

610)

Landgericht,

Zu Weihnachts- Einkäufen empfehle ich mein

ausgestattet ist und lade zum Besuche meiner

gut sortirtes l ager.

Aeiſinacſitsusste n

Leben unsere theure.
Grossmutter

im Alter von 85 Jahren.
Merseburg. den 2.

Die Trauerfeier
Nachmittags 5 Uhr statt.

2

Statt jeder besonderen Anzeige.

Heute Mittag I Uhr entschlief sanft zu einem besseren
heissgeliebte

und Urgrossmutter.
Frau Polfze- Präsident von Hinckeldey,

geb. Freiin von Grundherr-Altenthan

Dezember

Im Namen der tieftrauernden Hinterblicbenen:
von Hinckeldey.

Major und Bataillons-ommandeur im Grenadier-Regt.
lvönig Wilhelm I (2.

im Hause

Mutter. Schwiegermutter.
die verwittwete

1898.

W'estpreuss.) Nr. 7.

findet Montaàag. d. 5. Dezember
(3684

Gegründet
1855.

gewährt alle

Vertreter für Merseburg:

S

S

e (Inh.
Leipzigerſtr. 5D

Conserven, Wild.
Caviar,. Pasteten. Thee'“s.

8peece

pro Stück Mk.

Magdeburger
Lebens-Versicherungs-6esellschaft

Arten der Lebensversicherung zu billigsten Prämien
307) und günstigsten Bedingungen.

Kaufmann Karl Stürzebecher.

99090900000999009
“ulius bethge,

t WBe
Klippert Enser) vHalle a. S. Leipzigerſtr. 5.

Delicatessen- und Weinhandlung
Geflügel,

Chocoladen, Cacao
Spirituosen, Liqueure,

deutsche Schaumweine,
ialität:

Weihnachts Präſentkörbe
nützliches Geſchenk, Jnhalt nach Wunſch

5,00 bis Mk.

Wein und Auſtern-Stube
Neu eingerichtet

Vers. Bestand
159 Mill. Mark

50000009
u

Austern. Hummern.
Biscuits

lFische.

Punsch- Essenzen.

franz. Champagner.

S

z.
3

3

3

S

F

c

S

50,00 und theurer

9

00000090900009009009099009
Als paſſende

Weihnachtsgeſchenke
empfiehlt nur beſte Fabrikate

Herren, Damen Jugendräder,Nähmaſchinen (vor und rückwärts-
nähen).
Wringmaſchinen,
Acetylen-Laternen,
CLuftpumpen,
Neberſättel, Klingeln,
BRahmentaſchenr,
Toilettentaſchen,
Gamaſchen, Gepäckhalter,
Hoſenraffer,
Maſchinenöl K Brennöl,
FahrradBürſten u. ſ. w.

zu uur ſoliden Preiſen
Guſtav Schwendler,

Merſeburg, Karlſtraſze.

3693)

5 Pfd.
Fetter Speck à Pfd. 65 Pfg.,

3 Mk. Schweinsbacken-
Speck à Pfd. 55 Pfg., 6 Pfd. 3 Mk.
Schinken à Pfd. 1,40, 1,20 1, Mk.,
im Ganzen bedeutend billiger.
Ferner empfehle: Braunſchweiger
und Thüringer Rothwurſt, Le-
ber-, Servelat-, Salami- und
Knackwurſt, ſowie beſten Emmen-
thaler Schweizerkäſe, echt Lim-
burger Sahnenkümmel- und
Landkäſe.

A. Bauer,
Kl. Ritterſtr. 6a.

Fr. Naturbutter
Paſtcolli ca. 10 Pf. 6,80 Mark

per Nachnahme. 3680)
J. Krebs Willenberg, Oſtpr.

3603)

Naumburg

n 9 t van nen
dass mit vielen ff. Neubeiten der Papier, Galanterie- und Lederwaaren-Branchen

3

(3686

püppen Perlen
werden in jeder Preislage ſchnell u.
billig angefertigt. Gleichzeitig em-
pfehle meine

Parfumerie-
und Toiletten- Artikel

in Atrappen u. Cartonnagen paſſend
als Weihnachtsgeſchenk.

Wilhelm Teichmülker
Friſeur, (3673

Gotthardtsſtraße 16.

Stahlpanzer-
beldschränke,

feuer-, fall- und diebesſichere Fabrikate

erſten Ranges (255
J. C. Petzold,

Geldſchrantfabrit Magdeburg.
Preiſe außerordentlich billig.

Patent-
Bettwärmer,

nicht ſengend, hält die Hitze länger
als jede Wärmflaſche,

prima emaill. Wärmflaſchen

empfiehlt (3578Otto Bretschneider
kleine Ritterſtraße.

Chriſtbaumconfect
reizende Neuheiten nur genießbare
Waaren. 1 e Jnhalt circa 420
St. 2 50 Mk. 1 Kiſte, Jnhalt circa
270 große St., 3 Mk, incl. Kiſteund Spaieg v gegen
Nachn. Siegfried Brock, Berlin,
Gollnowſtr. 10 A. 3615)
bift- freie Rattenkuchen De-

licia“ v. Apoth. Freyberg
Delitzsch sind d. sicherste Radikal-
mittel zur Vertilgung d. Ratten u.
Mäuse. Menschen. Hausthicren u.
Getlügel unschädl. Ueber 200 Aner-
kennungsschreib. Dreimal prämiirt.
Dose 0.50 u. 1 Mk. in der Stadt-
Apotheke v. F. Curtze., Merseburg.
We Stelle ſucht, verlange unſereV Allgem. Vakanzen-Liſte“. (4754

W. Hirſch Verlag, Mannheim.

1 sprungfähiger Bulle
iſt zu verkaufen. Collenbey Nr. 3.
Vereinigung der kirchlichen

Männer-Vereine.
Donnerſtag, d. 8. Dez. er., Abends
8 Uhr im Tivoli (Nr. 1) Kirchen-
geſchichtliche Vorträge (2. Reihe)
„Die Entwickelung des Papſtthums
bis Gregor I.“ Superint. Martius.

Alle Mitglieder ſind eingeladen.
Gäſte willkommen. 3677)

Preußiſcher
Beamtenverein.

Vorkragsabend

Freitag, den 9. Dezember d. J.,
Abends 3 Uhr

im Saale der „Reichskrone“.
Vortrag des Herrn Profeſſor

A. Achleitner aus München.
„Humoriſtiſches aus den Alpen.“

3653) Der Vorſtand.
Stadttheater Halle.
Sonntag, den 4. Dezember 1898,

Nachmittag 3 Uhr
11. FremdenVorſtellung bei kleinen

Preiſen.
Die Braut von Messina.

Trauerſpiel mit Chören in 5 Akten
von Fr. v. Schiller.

Abends 71, Uhr: Zum 2. Male:

Carmen.
a

Kaiser-Wilhelms-Halle.

Panorama.
Franzöſiſche Schweiz.
Genf, Lauſanne, Rhonethal.

Großartige Pracht-Serie.

Apollotheater.
Weißenfels.

Vollſtändig neuer, vorzüglicher
Spielplan.

Täglich
garoſze Vorſtellung.

2rogramm.
Familie Klein,

Kunſtradfahrer u. Inſtrunentaliſten.

Mlle. Selly Roge,
elektr. choreographiſche Fantaſie.

Paul und Virginie,
Transformations Duett.

Fräul. Remy Boriska,
deutſch ungar. Koſtüm- Soubrette.

Die Original Alferinos,
Blitz-Excentrics.

Wallenda und Jager,
Excentric-Akrobaten.
Herr Rügamer,

u. Karrikaturen-Humoriſt
par excellence.

Anfang 8 Uhr. Ende I Uhr.
Eine Aufwärterin

wird geſucht.ULteraltenburg Ar. 4

Geſangs-

Bericht
ausder Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſäch-

lich erzielte Getreidepreiſe am 3. Dezember 1898.

Kreis PreisKrets Weizen pro 100
Roggen

Kilogramm
Gerſte Hafer Erbſen

Merſeburg
Weißenfels 15,90

Querfurt

t S.

15,30-16,50 14,40- 15,50 16,50-18,50 13,00-15,50 16,00-20,00
18,00

16,00-16,50 15,00-15,80 17,00-18,50 13,00-13,40

e
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Schöne und praktiſche

e e o VWeihnachts-beschenke. o o 0
al 7 Pelz-Muffen, Pelz-Baretts, Pelzkragen aus Canin, Haſe, Leah Biſam, Nutriag, DamenLäſche,

P z M P z c d aus ECc S N eKragen, Umhänge, Pelzwaaren. Mufflon, Otter, Thibet, e. U. a. empfehle elegante Damen Muffen in den Pf. Herren-Wäſche,
Abend-Mäntel, neueſten Formen von Mk. 30 bis Kinder-Wäſche,Rad-Mäntel, 7 für Damen und Kinder, nur kleidſame, entzückende Facons, in hundertfacher Rormal-Wäſche,Pelz-Mäntel, Capotten Auswahl, Mk. 7,50, 6,56, 5,75, 4,75, 4, 350, 2,75, 225, 1,75, 1,50, 1,25, 9 Fertige Vettwäſche,

0,75 bis
Coſtumes, Blouſen, Unübertroffene Auswahl in: Seid. Schürzen, woll. Schürzen, Schulſchürzen, 95 Taſchentücher,
Morgen-Röcke, Schür zen Hausſchürzen, röm. und ſchwed. Schürzen 2c. U. a. empfehle einen großen Z. Tiſchtücher, Servietten,

Tricottaillen, ne e re das Stück We i Ang Tafel-Gedecke,S 2 FlanellRöcke, Piquee-Röcke, geſtrickte Röcke, weiß geſtickte Röcke und woll. und 4 72Schulterkragen, Unterröcke ſeid Unterröcke in nete gee Muſterauswahl. U. a. empfehle eleg. halb M. Thee und Kaffee-Gedecke,

Mädchen-Jackets, wollene Tuchröcke Prunk-Gedecke,Mäntel z für H D Hohlſaum-Ge für Herren, Damen und Kinder in Glacee, Däniſch Wildleder, Krimmer und yoh ſaum-Gedeckeu Kleider, Hand ſchuhe Tricot zu ſehr niedrigen Preiſen. v Wintertricot Damen Handſchuhe, das Paar 95 Pfg. JacqnardHandtücher,

Knaben-Anzüge, Scl ne Regenfchirme für Herren, Damen und Kinder in beſonders reichhaltiger Aus n 50 Drell-Handtücher,
Blouſen, r wahl. Unter anderen empfehle Damenſchirme, imitirt. Gloria mit Stahlſtoc Damaſt-Handtücher,

alt 7 für Her fti itäten pPrunk-Handtüchr e für Herren und Knaben. Sehr kräftige Qualitäten in hell- und dunkelbraun, 1 7 er,G r ter San hüt Jagdweſten mode ünd grün, ein und zweireihig, Mk. 1250 bis M. 25 Bett-Bezugſtoffe,

arnirte Damenhüte, u un d egſut Wetl gr Religee-Stoffemit. Smyrna, Meſched, Velour, Axminſter, Plüſch 2c. das Stück Mk. 9,50, 2Pariſer Modellhüte, Porleger g. 6,50, 450 350, 225, 2, 1,50, a 0,85, 060. Plüſch-Vorleger 4 Pfg. Ungekl. Hausleinen,
Wiener Reiſehüte, mit Thierſtücken, das Stück n Betttuchleinen,Garnirte Mädchenhüte, Teppiche in hervorragend großer Auswahl. Effektvolle Stil- und Fantaſie Muſter m 4 50 Bielefelder Leinen,

Smyrna, Turkeſtan, Konak, Velour, Axminſter, letzterer 130 mal 175 em.Knaben-Hüte, V n Vorhangftoffe,o Wi s fällige Qualitäten in p Sti Fantaſie i StEychileer Portieren tet ciet hechtſethet eartttht er Ken don h de et tiete M. 3, 25 Gardinen Ftores,

Damen-Plaids, Abgepaßte Portieren,TaillenTücher, Möbel-Stoffe,Wollene Cachenez, Zier- und Schutzdecken,Seidene Cachenez, Divan-Decken,
Bedeutende

PreisErmäßigung
in Confection und Damenputz.

Gekleidete
Puppen

in entzückender Aus sführung

und zu billigſten
Preiſen.

ff. Japan,
Luxus- u. Leder

Waaren.

Seiden-Stoffe, Teppich-StoffeBeſatz-Stoffe, Tiſch z in unübertroffener Auswahl von der einfachſten bis zur hocheleganteſten Aus 4 3 Län er-StoffeBall-Stoffe, C de zen führung. U. a. empfehle Fintaſie Tiſchdecken von 15 Mk. an bis M. 1,50 Linoleum
Ball-Umhänge, Rei ſedecken in einfarbig Plüſch, Aſtrachun und in prächtigen Fell Nachahmungen. Schwere M. 4,50 Fell-Vorleger
Ball-Chales, gediegene Qualitäten in tadelloſer Ausführung von 36 Mk. an bis Divankiſſen
Blumengarnituren, S und Daunendecken in Seide, Wolle und Baumwolle mit beſter Füllung. U. SchlummerkiſſenW J. empfehle Steppdecken mit wollenem Bezug und Normalfutter Waſchkleide 9 5 Ter t nr e teppdecken ſtoff in vielſeitiger Menfteraus wahl e e m M. 3,2 Plaidtaſchen

Lolliers, Rüſchen, A. S Bürſten TaſchenSchleier, Spitzen, Gingham 80 cm breit, das Meter 75 Pfg., 60 Pfg.,50 Pfg., 45 Pfg. 38 Pfg. und 29 Pfg. JournalHalter
SpitzenChales, Zlandruckz beliebter Waſchkleiderſtoff, nur bewährte waſchechte Qualitäten in vielen neuen 34 pf Handarbeits-Körbchen und
Ha hſchage ſten L d Deſſins, 70 bis 80 cm breit, das Meter 60 Pfg., 50 Pfg., 45 Pfg., 38 Pfg. u p g. 2 -Ständer
Handſchuhe, Fl. beſonders kräftiger Hauskleiderſtoff in Stretf o öffelkörbchenD. 1 s ftiger Hauskleiderſtoff in Streifen, Karos und Noppen 2c., das J. 272 Thür Warp Meter 55 Pfg., 45 Pfg., 40 Pfg., 35 Pfg., 28 Pfg., 25 Pfg. 22 Pfg., 19 Pfg. Klammerſchürzen

Fravatten, Schlipſe, 1 a O tat z Pirnie-Doſenvorzügliche, ſchwerfallende Qualität in allen Farbentönen, 80-30 em breit, 93Kragenſchoner, Damentuüche das Meter von 5 Mt. an bis e 35 Pfg. Kragen-Kaften
5 S reine Wolle, nur bewährte ſolide Qualitäten in großem Farben-Sortiment, anſche en aftenManſchettenknöpfe, Cheviott doppelbreit, das Meter von 3 Mt. 50 Pfg. an bis 45 Pfg. Cravatten-Kaſten
Hoſenträger, 5 für Haus, Promenade und Geſellſchaft in vielen neuen Melangen, Karos, Handſchuh-Kaſten
Oberhemden, Fantaſieſtoffe Streifen und Roppen 2c. von den billigſten bis zu den feinſten Qualitäten 70 Pfg Tablettdecken, Tiſchläufer

U. a. empfehle einen Poſten reinwollene Crepees, Facçonnes, ſchwere gediegeneKragen, Manſchetten. W Qua lität in allen Farben, das Meter J e urd
Das Geschättshaus J. Lewin führt nur aut ihre Solidität hin geprüfte Qualitäten und leistet selbst bei den billissten Stoffen und Gesenständen äte weit-

gehendste Bürgschaft für gutes Tragen.
Jeder Artikel ist mit festem und niedrigstem Preise deutlich versehen und ist daher eine Uebervortheilung vollständig ausgesehlössen.

GeſchäftshausHaupt Katalog. Bei

rati e Proben-gratis und franco. ſteAuftrüge Beſtellungvon 20 Mark an Angabe der Art undportofrei. des Preiſes erbeten.
Marktplatz

2 n. 3.

c S

c

z Halle a. S.

I Verkauf zu feſten, anerkannt billigſten Vreiſen.



Zeilage zu Nr. 284 des Merſeburger Kreisblatts“ vom 4. Dezember 1898.
Weihnachtsgeſchenke.

(Von einem Geiſtlichen Merſeburg.
I.

Die Weihnachtszeit naht und mit ihr die
Sorge um die Geſchenke. Dieſelbe nimmt
einen ſo breiten Raum in den Herzen ein,
daß ſie in dieſen Wochen die Gedanken faſt
ausſchließlich beſchäftigt und die Hände raſt-
los in Bewegung ſetzt. Namentlich die Mütter:
und Hausfrauen kennen dieſe Sorge und
ſeufzen unter ihr meiſt durch eigne Schuld.

Die Weihnachtsbeſcheerung iſt ein alter und
ſinniger Brauch, von dem wir es begreifen,
daß er ſich bei unſerem tief und gemüthvoll
veranlagten Volke einbürgern und zur all-
gemeinen Sitte werden konnte. Es iſt ein
ſchöner Gedanke, der ihr zu Grunde liegt, ſich
gegenſeitig zu erfreuen an dem Feſte, an
welchem der Welt „die große Freude“ wider-
fahren iſt, und die Hand der Liebe gegen
einander aufzuthun bei jeder Wiederkehr des
Tages, an welchem die Gotteshand die Menſch-
heit mit ſo viel Liebe geſegnet hat.

Aber die alte, ſchöne Sitte hat im Laufe
der Zeiten einen Charakter angenommen, der
uns bedenklich machen muß, und weiſt in
unſern Tagen Auswüchſe auf, die ernſte Ge-
fahren in ſich ſchließen. Ein Luxus wird
dabei entfaltet, welcher ſich mit der Bedeutung
des Feſtes nicht wohl verträgt und bei der
Auswahl der Weihnachtsgaben wird nicht
ſelten mit ſo viel Unüberlegtheit und Unver-
ſtand verfahren, daß Gutes dabei ſchwerlich
herauskommen kann.

Man ſehe die Weihnachtstiſche in vielen
Häuſern an. Sie rufen den Eindruck hervor,
als ob man in eine Ausſtellung verſetzt ſei,
welche dem Auge in buntem Wechſel und in
der reichſten Auswahl bietet, woran Ge-
fallen hat. Und zwar ſind es nicht immer
nur die Häuſer der Reichen, in welchen ſich
dieſer Luxus findet, man begegnet ihm auch
in Familien, deren Verhältniſſe mit ſolchem
Aufwande keineswegs im Einklang ſtehen.
Denn auch hierbei hat ſich der böſe Wetteifer
geltend gemacht, daß keiner zurückbleiben will,
vielmehr immer es dem andern zuvor zu
thun ſucht aus lieber Eitelkeit und Ehrbegier.

Wie wenig ſtimmt doch dieſe prunkvolle
Weiſe zu dem Weſen deſſen, auf den die
Weihnachtsgaben hinweiſen und dem ſie die
Herzen öffnen ſollen, zu ihm, der in Armuth

im Kreiſe

es

und Knechtsgeſtalt über die Erde ging, deſſen
Wiege die Krippe war und deſſen Thron das
Kreuz! Wie wenig iſt ſie dazu angethan, das
Auge für die Bedeutung des Feſtes zu öffnen

zu machen! Sie zerſtreut die Gedanken, an
ſtatt ſie ſammeln zu helfen, ſie zieht dieſelben
von der Hauptſache ab, anſtatt ſie auf dieſelbe
hinzulenken. Darum erweiſen die Eltern und
Verwandten, welche in einer ſo übertriebenen
Weiſe freigebig ſind, den Jhrigen keinen
Liebesdienſt: ſie würden deren Wohl weit
beſſer fördern, wenn ſie zu der ſchlichten und
einfachen Weiſe zurückkehren wollten, die in
früherer Zeit geübt worden iſt.

Und wie viel Neid und Mißgunſt er-
regen dieſe luxuriöſen Weihnachtsbeſcherungen
bei dem ärmeren Theile der Bevölkerung!
Jn unſeren Tagen, wo die Gegenſätze zwiſchen
Beſitzenden und Nichtbeſitzenden ſo geſchärft
ſind, ſollte man ſich doppelt vor Gepflogen-
heiten hüten, welche geeignet ſind, die Un-
zufriödenheit zu nähern und der Verbitterung
Vorſchub zu leiſten. Und ſoll es nicht er-
bittern, wenn die Armen, die ſich am Feſte der
Freude auf das Beſcheidenſte einrichten müſſen,
die Wohnungen der Reichen ſtrahlen ſehen im
Glanz und Ueberfluß, wenn ſie dieſen Glanz
und Ueberfluß dann auch auf den Straßen
zur Schau getragen ſehen und dabei womöglich
noch hochmüthigen und geringſchätzigen Blicken
begegnen Das Weihnachtsfeſt iſt ein Friedens
feſt, halte man denn auch von ihm fern, was
in der angedeuteten Richtung das friedliche
Nebeneinanderwohnen zu beeinträchtigen im
Stande iſt. Es wäre ſo leicht hier Wandel
zu ſchaffen, wenn die Begüterten beim Freude
bereiten nur über den Kreis der eigenen Fa
milie hinausſchauen und von ihrem Ueber
fluſſe Denen ſpenden wollten, welche am
Weihnachtsfeſte mit ſorgenvollem Herzen und
leeren Händen daſtehen. Es wäre dann
Beidem abgeholfen, dem beanſtandeten prunk-
vollen Weſen auf der einen und dem be-
klagenswerthen Mangel auf der anderen
Seite. Die „Weihnachtsbitten“ werden ſchon
laut in den Tagesblättern, möchten ſie
namentlich von Seiten derer eine Antwort
finden, bei welchen eine Beſchränkung im
eigenen Hauſe nur von Vortheil ſein würde

II.

Vorwurf trifft die unver
ſtändige Auswahl der Geſchenke, durch
welche die Herzensrichtung der Empfänger
unvortheilhaft beeinflußt wird. Je mehr dieſe
noch Kinder ſind, welche äußerlich wie inner-
lich in der Entwickelung ſich befinden, deſto
mehr ſollte die Elternhand von ihnen fern
halten, was für ihre Charakterbildung ernſte
Gefahren in ſich ſchließt. Wie man ſie vor
äußeren Unfällen zu bewahren befliſſen iſt,
ſo ſollte man ſie auch vor innerem Schaden

Ein anderer

behüten und am wenigſten ſelbſt Handreichung
thun, ihn herbeizuführen.

Und doch wie viele Gaben liegen auf den
Weihnachtstiſchen, die man nur mit Beſorgniß
anſehen kann! Da ſieht man Putz- und
Schmuckſachen wie Uhren und Brochen, Ringe
und Ohrgehänge, Armbänder und Hals
geſchmeide, Sammet- und Seidenſtoffe, welche
die Eitelkeit der Kinder nähren und es leicht
zu ſelbſtgefälligem und gefallſüchtigem Weſen
verleiten können; da begegnet man Dingen,

die für das Alter des Kindes wenig paſſen und
geeignet ſind, ihm den Keim eines frühreifen, alt
klugen und unkindlichen Weſens einzupflanzen,
welches an den Kindern ſo unangenehm berührt
und doch ſo oft bei ihnen gefunden wird.

Und iſt es ein Wunder, wenn Kinder, die
nun gar von mehreren Seiten zu Weihnacht
alſo beſchenkt werden, anſpruchsvoll, wähleriſch
und begehrlich werden, ja, kann nicht ſolche
Verwöhnung von früheſter Jugend an für
ihr ganzes künftiges Leben von böſen Folgen
ſein? Kann man ihnen dann im Grunde
genommen aus ihrer unvortheilhaften Ent-
wickelung einen großen Vorwurf machen?
Man muß ſie vielmehr beklagen wie den
armen Tannenbaum, der es ſich gefallen
laſſen muß, mit eitlem Tand und Naſchwerk
ſo reich behängt zu werden, daß ihm die Laſt
zu ſchwer wird und ſeine Zweige ſich unter
derſelben biegen. Jn der Zeit unſerer Väter
iſt man bei den Weihnachtsbeſcherungen
ſchlichter und einfacher, verſtändiger und
weiſer zu Werke gegangen und das hat der
Weihnachtsfreude ganz und gar keinen
Eintrag gethan, ſie iſt eine kindlichere,
wärmere und reinere geweſen. Möchte man
mit dieſer beſſeren Weiſe ſich wieder be-
freunden lernen und zu ihr zurückkehren zum
Vortheile der Gebenden
Nehmenden.

Kleines Feuilleton.
Etwas von der Nähnadel. Ein

ganz geringes Werkzeug und richtet doch ſo
große Dinge aus, in ſchwacher Frauenhand
eine Waffe, und ſchützt doch das Haus vor
böſen Feinden das iſt die Nähnadel!
Geſegnet die Hausfrau, welche ſie geſchickt
und fleißig zu handhaben verſteht! Nichts
Traurigeres als verlumpte Kinder, denen Zehe
und Hacken aus den Strümpfen, und Ellbogen
und Kniee aus Jacken und Hoſen gucken.
Dagegen eine Hausmutter, welche abends bei
der Lampe, wenn die Kinder ſchon in den
Atw liegen, mit fleißiger Nadel die Schäden
des Tages an den Jäcklein und Höslein beſſert,
oder ihrem Manne einen kräftigen Flicken auf

den Arbeitskittel ſetzt, die iſt aller Ehren

und zum Heile der

werth. Aber ſchwieriger iſt es mit de
Zuſchneiden und Herſtellen der neuen Sachen.

Da iſt nun in Stuttgart, von zwei ge
ſchickten Frauen verfaßt, ein Werk erſchienen,
das allen fleißigen Hausmüttern gewiß ſehr
willkommen ſein wird. Es beſteht aus drei
Mappen, deren jede eine Anzahl, im ganzen
83 der brauchbarſten, ſorgfältigſt ausgeführten
Schnittmuſter enthält vom einjährigen Kinde
an bis zur Leibwäſche der Erwachſenen. Die
erſte Mappe gehört den Erwachſenen, die
zweite und dritte den Kleinen, Knaben und
Mädchen. Die ſorgfältigſten Angaben am
Rande der Muſter machen es auch der unge-
übteſten Frau leicht, nach denſelben die neuen
Kleidungsſtücke herzuſtellen, ſo daß die fleißigen
Hausmütter nicht nur bedeutende Erſparung,
ſondern gewiß auch ihre Herzensfreude und
innere Befriedigung an dem Werk ihrer Hände
haben werden. Der vollſtändige Titel
lautet: Für fleißige Hände. Theil
Anleitung und Muſter zum Anfertigen
von Leib- und Bettwäſche für Erwachſene
2. Theil: Anleitung und Muſter zum An
fertigen von Wäſche und Kleidung für Kinder
von 1—5 Jahren. 3. Theil: Anleitung undMuſter zum Anfertigen von Wäſche und

Kleidung für Kinder 12 Jahren.
Preis jeden Theiles M. 3. Verlag von
Robert Lutz in Stuttgart.) Daran anſchließend
möchten wir nicht unterlaſſen, auf ein Werk des-
ſelben Verlags hinzuweiſen, das für unſere mit
der Nähnadel bewanderten Töchter von 9414
Jahren beſtimmt iſt und den Titel führt:
Für fleißige Kinderhände oder Die kleine
Puppenſchneiderin. Anleitung und Muſter
zur Bekleidung einer Puppe. Herausgegeben
von Julie Lutz.
ohne Puppe M. 3.50.) Die bekannte Schrift
ſtellerin Anny Wothe ſagt darüber: Die
illuſtrirte Anleitung und die Schnittmuſter in
natürlicher Größe ermöglichen es jedem kleinen
Mäcdchen, ſich die ſchönſten Kleider, Mäntel,
Hüte, allerlei Leibwäſche u. ſ. w. für die
Puppe ſelbſt zu nähen. Aber nicht nur den
kleinen Mädchen dürfte das Werk „Für fleißige
Kinderhände“ ein Schutz ſein, ſondern
Mütter, die ihre kleinen Lieblinge gern ſelbſt
mit Puppenanzügen verſorgen, dürften das
Werk mit Freude und Vortheil benützen.
Werk iſt ebenſo originell als hübſch und von
faſt verblüffender Ausführlichkeit.
Kinder hat, kann es nicht ohne Freude und
Vergnügen ſehen, und die Luſt, all die reizen-
den Sächelchen für unſere Lieblinge nachzu-
bilden, kommt über jede Frau, die das Werk

Unſere Kinder aber lernenzur Hand nimmt.
dadurch ſpielend arbeiten.und das Herz für deſſen Segen empfänglich

x ä

J

92275.Jch eröffnete am

und verkaufe den größten

Theodor Rühlemann
alle a.

November in allen Abtheilungen meines Waarenlagers einen

Weihnachts- Ausverkauf 6 0 6
Parterre u. 1. Etage

Theil meines Lagers
r

Reinw. Jacquard. 98100 cm breit

Reinw. Chevlot, 96198 cm breit
Keinw. Jacquard-Beige, 981100 em breit

Seidenſtoffe, ſchwarz,

Jn meiner Special-
Abtheilung der

m Winter-Mäntel, Capes,

empfehle ich als ganz
Meter 75

7

u

zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen.

Jn der Abtheilung der Kleiderſtoffe
beſonders vortheilhaft:

l

Leipzigerſtr. Ecke an der
Ulrichkirche.

97,

Keinw. Loden., 981100 em breit
Reinw. Crèpe-Cheviot, 981100 cm breit
Reinw. Broché, 100 cm breitReichhaltigſte Auswahl von prahtiſchen Hauskleiderſtoffen

in hübſchen neuen ſoliden Melangen per Meter

I Morgenrock-Stoffe reichhaltigſt ſortirt in den neueſten Deſſins.
Specialität: Sehwarze reinwollene bostüm-Stoffe

weiß und farbig, in bewährten guten Qualitäten und großen neuen
J Reſte von couleurten Seidenſtoffen, theilweiſe noch für Blouſen ausreichend, Mtr. 1, 1,25 bis

Damen- und Kinder-Mäntel
Jackets, RadMäntel, ſchwarz und farbig, mit und ohne Steppfutter,

Leinenwaaren, Handtücher Tiſchtücher Servietten Wiſchtücher Bettzeug

40, 50, 60, 75 Pfg., 1, 1,20, 1,35 Mk.35,

unterhalte ich noch großes

Kinder
Jnlette

glatten und Fantaſie-Geweben in hundertſacher
Muſter-Auswahl per Meter 0,85
Farbenſortimenten.

2 Mk.
Lager der zuletzt

erſchienenen Neuheiten von
Mäntel und

Betttuchleinen

bis 4,50 Mark.

Jacken.
Taſchentücher BVettdecken c.

Unterröcke.

3694)

Schürzen, Plaids., Ball-.

und Roben knappen

Gesellschafts-Tücher und kragen seid.

99 Toeppiche, Gardinen, Tiſchdecken,
2eſte Nagaßes bedeutend unter

Es bietet ſich hier Gelegenheit, nur gute, reelle Artikel in ſolideſten Qualitäten außerordentlich billig einzukaufen.

e

Damen- Cravatten Herren Cachenez. Reisedecken.

Läuferſtoffe. 9 9 9
Selbſtkoſtenpreis

(Preis mit Puppe M. 6

auch

Das
Wer ſelbſt
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Hierdurch

Kleiderſtoffe
Gardinen, Teppiche, Portieren, Möbelſtoffe,

Unſere täglich friſch

ſind von ganz exquiſitem Geſchmack,
Wir empfehle

Wottel 2Delikateſſen, Eonſerven und

S yalle a.

bietet ſich

d ehe bis
hochfeinſtenS rs u.

günſtige Gelegenheit zum Einkauf ſ

Jn allen Abtheilungen unſerer Wagrenläger haben wir

gqrosse cestände im Greise bedeutend ermässigt
chöner, praktiſcher und billigereihnachts-Geschenke. o o e

s beſonders vortheilhaft empfehlen wir:

Genre (Reſte 2 bis 7 MMeter
Ziegenfelle, Reiſedecken, Schlafdeck

extra billig.)

Herren-Anzüge, Ueberzieher, Joppen, Schlafröcke.

I.

r ihm

R Uns en et

Dieſe Fabrikate empfiehlt

H. Baar, Markt 5.
zu den billigſten Preiſen:

x

e Kaffee,

(3623

Jedes am Lager befindliche

geröſteten Kaffees
feinem Aroma, großer Ergiebigkeit und außerordentlich preiswerth.

Concurrenz-Miſchung Kilo 80, feine Java-Miſchung 1,40,
ſeine Berliner Miſchung feinſte Wiener Miſchung l,60,

Hamburger Miſchung 1,20, feinſte Karlsbader ,860,
hochfeinſte MenadoMiſchung Kilo 2.

Bei Mehöabnahme entſprechende Preisermäßigung.
Bbr-- Verſand nach Auswärts.

Wroskorwski., Halle g. S.,

in den meisten Colonialwaaren-.
und Seifenhandlunge n.Zu haben

Seifenpulver

e ist das beste und
S Gebrauchrn

Waſchmittel der Welt.

I Man achte genau anf den Namen
Schutzmwarke Schwan.

Droguen-

r Theoe r. Thompsou's
i

billigste und bequemslte

Dr. Thompson“ und die
(1400

W

n

Cacao, Thee, Biscuits.

Die am 2. Januar 1899 fälligen
Coupons unſerer Pfandbriefe werden
bereits vom 15. Dezember er. ab
an unſeren Kaſſen in Neuſtrelitz und
Berlin, ſowie an den bekannten
Zahlſtellen koſtenlos eingelöſt.

Mechklenburg-Strelitzſche
Hypothekenbank.

Die am 2. Januar 1899 fälligen
Cougqons unſerer Pfandbriefe werden
bereits vom 15. Dezember er.
ab an unſerer Kaſſe in Berlin und
an den bekannten Zahlſtellen koöſten-
los eingelöſt.

Pommerſche
Hypotheken-Artien-Bank.

Für Gaſtwirthe.
Ruſſiſche Lochbillards neu und

gebraucht. Otto Huth,
3617) an der Geiſel 2.

Harzer
Kanarienvögel

mit ſchönen Hohl- u. Klingel-
Rollen hat wieder abzugeben

Reinh. Schmidt, Glaſermſtr.,
3605) Sand H.

u beziehen durch jode Buchhandlung
ist die in 34. Autl. erschieneno Schrift
des Aed. Rath Dr. Müller über das

u Ab une 85 LFreizusendung für l W i. en

Curt Röber, Braunsohweig,

Stück iſt mit deutlicher jetziger Preisangabe verſehen.S 5 bekannt zu ſtreng reell feſten allerbilligſten Preiſen.

Brummer
Gr. Ulrichſtraße

Zenjamin
23, Vart, 1. u. 2. Etage.

h

r S e et t 6 So

en, Steppdecken, Tiſchdecken, Bettdecken, Normal-
Unterkleider, emden, Hoſen u. Kamiſoles, Jagdweſten, Barchenthemden, Hoſen u. Jacken, wollene n. ſeidene Tücher, wollene Strümpfe, Strickwolle,
Schulterkragen, Bluſen, Korſetts, Unterröcke, Kapotten, Schürzen, Regeuſchirme, weiße Leinen in allen Onalitäten, Hemdentuche,
tuch, Flanell, Warp, Barchent, bunte u. weiße Bettzüchen, Jnletts, Drell, fertig genähte Bettwäſche, beſte doppeltgereinigte Bettfedern, Hand-
tücher, Taſchentücher, Wiſchtücher, einzelne Tiſchtücher u. Servietten, Tafel u. Tiſchgedecke, Kaffee- u. Theegedecke, f an
Herren u. Kinder, fertige Kindertleider, Pelz-Muffen, Barretts, Krimmer-Muffen, Damen-Jacketts, Kragen, Capes, Abendmäntel, Koſtüme,

Dowlas, Loniſiana-

fertige Wäſche für Damen,

Aniverſ a
Hpiegel

ſchönſtes Geſchenk für Damen,
Stück 2.25, 3. bis 8.G. Ritter, Halle I. S.

r. 90.

Mk.

Bank- und Wechselgeschäft.
IIalle a. Saale.
Ross“,.

An- und
Croditgewährung.

Annahme

Gegenſtän de
Kerbſchnitt-, Brandmal-,LaubſägeArbeiten,

Laubſäge-Holz
empfiehlt 3579)Otto Bretſchneider,

kleine Ritterſtraße.
Allerfeinſte

Süssrahm-Hargarine
aus der Fabrik von

für

A. L. Mohr, Altong-Bahrenſeld,
J J

die beſte à Pfd.
Marke 70 Pf.

Jm Geſchmack, Nährwerth und
Aroma gleich guter Molkereibutter.

II. Sorte à Pfd. 60 Pfg. III.
Sorte à Pfd. 50 Pf. IV. Sorte

Pfd. 40 Pf. Garantirt reinesSchweineſchinalz,Mohrentkaffee,

Cacao, Schokolade, feinſte ge
röſtete Kaffees m 80, 90, 100,120, 140, 160 u. 0 Pfg. per Pfd.Feigen Kaffee- Surroge (beſter

Kaffee-Zuſatz) à Pfd. 45 Pf. (2576
einpfiehlt in ſtets friſcher Waare das

Special- Geſchäft von

R. 25auer,kleine e a.

Leipzigerstrasse
empfehlen sich zur Ausführung aller das Bankfach betref-

ke de n Geschäfte.
Verkauf von Werthpapieren.

Discontirung von Wechseln.
Contocorrent- und Check- Verkehr.

und Verzinsung von Spareinlagen.

36. gegenüber vom Rothen

be sonde rs

(1592

Ständiges lager ächerer Ania gewerbe

e
MeineMehhnachts Ausstelung

iſt eröffnet. Sie bietet reiche Aus-
wahl in

43 e J 227Parfürmerien, Toiletteſeifen,
und Toilettegegenfſtänden

in nur modernen Gerüchen und
Aufmachungei (3638

Um möglichſt zu räumen, gewähre
bis Weihnachten für jede volle
Mark 10 o Rabatt in Waaren.

S zF. A. Grahneis,
Friſeur, Burgſtr. 13.

N. B. Eau de Cologne. gegen-
über dem Jülichsplatz: Original-
Kiſten, 6 oder 12 Stck. enth., M. 8.
empfiehlt

Emaillirtes
qmKochgeſchirr

haltbar und ſauber, in
großer Auswahl, paſ
ſend für Hochzeitsge
en kauft man am

S. Zhecher,Schmal t Nr. 20.
möblirtesEin

ſofort zu vermiethen.Oelgrube Nr. l, part.
fein Zimme r

——*rm—1Ddol1 e. Auch 22 RerſeburgRudolf H w e nee e e. 3 e re c e ne e e er

h

Nr

Jm
ſtehend
worder

Wanke
Hochhe
Kretzſe
Marck
dorf F
Richar
Verwa
Sattle
Regier
Kirchh
Sack
Friedr
berg
Niſchk
Ortsri
wirth,
Leutn
Merſe
Volkmw

Niede:
Merſe
Walle
Blöſie

Jnſpe
ſchaft-
Albert

mann
Tuerc
Chef,

G
burg.

vo
Merſe
Knap
Kötzſe

„G
ſamm
ſchafft

Brief
meine
weiſe
ich zu
bank
eben
mietl
„Jar
Mein
kein
den

Tr
erſter

Dave
Beide

als
Zöge
ſpräc
wied

nächf

„J
müſſe

Schif
Man
noch

eci
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